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Chronologiſche Zeittafel. Es iſt ein zu unangenehmes Geſchaͤft, durch ein 

21. November 1375. Sczleſſſche Herzöge ſterben aus. genaues Detail Erinnerungen an Leiden zu erwecken, 

22. November 1757. Schlacht bei Breslau. Nadaſti und die ſelbſt in dieſen noch ſchrecklich find. Ich hebe 
Ziethen. 2 5 deshalb nur das Wichtigſte aus. 

28. November 1818. Einnahme von Dösberg unter Ge- Welcher Unhold mein Verraͤther geweſen war, 


24. Nebenber 1338. Heinrich VI. übt weiß ich nicht. Wahrſcheinlich mußte man die über 
25. November 1522. Brand zu Schwiebus. mich aufgenommenen Acten ohne Urtheil gefunden 
26. November 1517. Glogau brennt ab. haben, und fo auf die Wiederanknüͤpfung meines 


27. November 1813. Danzig capitulirt (Rapp und Wilh. . a a 
Kronprinz von Würtemberg). f Proceſſes gekommen ſein Genug, ich ward des 


28 November 1812. Rückzug der Franzoſen über die Be⸗ Mordes peinlich angeklagt. Mein Vater eilte mit 


rezina. dem erwähnten Briefe Williams, jo wie mit meh⸗ 
— reren lebenden Zeugen meiner Unſchuld herbei, und 
2 5 es gelang ihm, den Blutrichter zu uͤberzeugen, da 
Schickſals⸗Tüͤcke. ich weder der Thaͤter noch ein Theilnehmer jenes an 
(Beſchlu ß.) meiner Mutter veruͤbten Mordes ſei. 


Ich ſaß am Abend ſpaͤt und las vor. Alle horch Schon freute ich mich, in die Arme der Meinigen 
ten aufmerkſam der intereſſanten Erzaͤhlung. Da eilen zu koͤnnen, aber war es denn moͤglich, daß das 
näherte ſich ein Geraͤuſch von Hufſchlaͤgen; Degen Ungluͤck feine Verfolgungen aufgeben konnte? — 
klapperten, Roſſe wieherten, und ehe noch jemand Es lag in der Politik des franzoͤſiſchen Herrſchers, 
von uns, denen der Schreck die Zunge gelaͤhmt hatte, mich feiner Armee einzuverleiben. — Ein neues 
ein Wort hätte reden koͤnnen, traten zwei Gens Glied in der Kette meiner Leiden! — Ich ward in 
d'armes ein, ergriffen mich, banden meine Haͤnde den Waffen geuͤbt, und erhielt, nachdem ich für faͤ⸗ 
auf den Rüden und befahlen mir, ihnen zu folgen. hig erachtet wurde, kunſtgerecht zu morden, den Bes 
Die gefühlloſen Männer verfagten mir und den Mei⸗ fehl, mich auf morgen zum Abgange zur Spaniſchen 
nigen ſogar den Troſt des Abſchiedes, und riſſen Armee bereit zu halten. Ich bat um Erlaubniß, auf 
Lotte, die weinend an meinem Halſe hing, mit Ge- den Nachmittag Abſchied von meiner Familie nehmen 
walt von mir hinweg. * zzu duͤrfenz aber es ward unter dem Vorwande ver: 

Ich folgte in der Finſterniß über Stock und Stein, weigert, daß ich zu einem Kommando gehöre, das 
und langte, bis in den Tod ermuͤdet, in dem Ge: beſtimmt ſei, um dieſe Zeit einige Verbrecher zu er⸗ 
faͤngniſſe an, aus dem ich vor wenigen Jahren ent: ſchießen. Ich hörte dieſe Ankündigung unter Zit⸗ 
prungen war. tern. Ich wußte, wie unſchuldig mehrentheils die 


Schlachtopfer waren, welche die Laune des Ty annen 
ſeiner Rache opferte. Mein Herz empoͤrte ſich ber 
dem Gedanken, ein, wenn auch unſchuldiges Werk— 
zeug zu ihrem Verderben zu Fin. — Ach! und dech 
wußte ich noch lange nicht alles! — Ein Uitexoffi— 
cier, dem ich perſoͤnlich bekannt war, verſicherte mir, 
hoͤhuiſch laͤchelnd, daß mein Vater mir auf halbem 
Wege entgegen kommen wuͤrde. 

Schrecklicher Menſch, noch wuß e ich deine Worte 
nicht zu deuten! — eine Stunde ſpaͤter, und ihr 
fuͤrchterlicher Sinn war mir bekannt! — 

Wir wurden aus der Statt geführt, mit ſchar⸗ 
fen Patronen verſehen und gut zu zielen ermahnt. 
Zwei Ungluͤckliche lagen bereits w.bigetroffen; der 


Dritte erſchien. „Gott! — mein Vater! — — 
was hat er gethan!? — —“ war alles, was ich zu 
ſtammeln vermochte. — „Ein engliſcher Spion!“ 


ſagte mein Nebenmann mit trockenen Worten. Der 
Ungluͤckliche knieete, feine Augen wurden verbunden; 
er faltete ſeine Haͤnde, es wurde zum Auſchlage com— 
mandirt. — Meine Sehnen waren erſchlafft, ich haͤtte 
keinen Strohhalm aufheben koͤnnen; das Gewehr war 
mir entſunken. Ein Officier ſprang herbei und er⸗ 
mahnte mich drohend, meiner Pflicht eingedenk zu 
fein. „Es iſt fein Vater!“ ſagte Einer aus unſerer 
Reihe. Der Officier ſah mich mitleidig an, zuckte 
die Achſeln und entfernte fich. Die Schuͤſſe fielen; 
ein Schrei, der den Lippen meines Vaters entfuhr, 
zerſchitt mein Herz mit tauſend Dolchen; man mußte 
mich nach Hauſe tragen. Ein hitziges Fieber warf 
mich aufs Lager. Ueberall zauberte die Phantaſie 
das knieende Bild meines Vaters vor meine Augen, 
ich duldete Qualen, die außer dem Bereich einer 
ſchriftlichen Mittheilung liegen. Hart ging des To— 
des Sichel an mir vorüber; aber ich mußte geneſen. 
— Schreckliches Daſein, warum konnteſt du nicht 
enden. — Mein Bewußtſein kehrte wieder, aber mit 
ihm nahm mein Elend nur eine andere Geſtalt an. 
Nach einem langen Schlafe ſah ich beim Erwa— 
chen, die Gegenſtaͤnde um mich wieder in ihrer wah⸗ 


190 


ſtand, und traͤufelte fo Wermuth in den Kelch der 
Freude. 
Lottchen mußte ſich auf Befehl der Aerzte ent⸗ 


fernen. Sie ging mit dem Verſprechen, am naͤchſten 


Tage ihren Beſuch zu wiederholen. Zentnerſchwere 
ſank auf meine Bruſt, als fie meinen Augen ent⸗ 
ſchwunden war, ich wurde traurig; ach, nicht ohne 
Urſache! — Seit jenem Tage ſoh ich fie nicht wieder, 
Ich genas, und ſomit erfolgte aufs Neue der 
Befehl, mich zum Abgange zur ſpaniſchen Armee 
bereit zu halten. Ich fragte tauſendmal nach Lott⸗ 
chen; aber niemand wollte ſie geſehen haben; ich 
wollte Abſchied von ihr nehmen, der Urlaub wurde 
mir verweigert; ich ſchrieb, aber erhielt keine Ant: 
wort. Verzweiflung wuthete in meiner Bruſt; — 
Sittenrichter, wer von Euch wagt es, den erſten 
Stein auf mich zu werfen? — Ich verſuchte es, 
mit ooͤlligem Bewußtſein mein Leben zu enden, — 
ein Leben, das mir verhaßt, gegen das der Tod eine 
Woblthat war. — Urſochen, die außer mir lagen, 
verhinderten die Ausfuhrung meines raſenden Ent⸗ 
ſchluſſes. Ich marſchirte nach Spanien. — 
Warum von einem Feldzuge erzäblen, Über den 
Hunderte von Federn ſtumpf geſchrieben ſind! — 
Um Mord und abermal Mord dreht ſich der Faden 
ſolcher Erzählungen in denen die Erde zu einer 
Hölle und die enſchen zu Ungeheuern, die Aecker 
mit Blut gedüngt und ganze Reiche zu einem gro⸗ 
ßen Kirchhofe wurden. — Nach ſechs langen Jahren 
kehrte ich mit einem — Stelzfuß in meine Heimath 
zuruͤck- Dieſer war die einzige Frucht tauſendfacher 
Gefahren, unbeſchreiblicher Strapatzen; der Lohn 
meiner Dienſte, die Beute von zehn Schlachtfeldern. 
Lange waͤhrte es, ehe ich hinkend den Tummel⸗ 
platz meiner Jugend erreichen konnte. Welche Ger 
fuͤhle ergriffen mich, als ich das freundliche Haͤus⸗ 
chen mit fernen lieblichen Umgebungen vor mir lies 
gen ſah! — Aber ſetzte dies, das doch nur mein 
rechtmaͤßiges Eigenthum war, meiner Wanderung 
und den Verfolgungen des Schickſals ein Ziel? — 


ren Geſtalt. Lotte ſaß vor meinem Bette und weinte, Nein! Der franzoͤſiſche Despot hatte mein kleines 
wenigſtens trocknete fie Thraͤnen, die aber, wie es Guͤtchen einer Domaine einverleibt. Wo das Wort 
ſchien, mir verborgen bleiben ſollten. Sie zwang eines Kaiſers geboten, da ſchweigt der Bettler. 
ſich, heiter zu ſcheinen, um nicht durch den Ausbruch! Lottchens und ihres Vaters Aufenthalt konnte 
ihres Schmerzes den meinigen zu vergroͤßern. Gu⸗ mir niemand namhaft machen, was nuͤtzte dem Maͤd⸗ 
tes Maͤdchen! du konnteſt mich nicht ungluͤcklicherſchen auch meine Gegenwart, verſtüͤmmelt wie ich war! 
machen, als ich es ſchon war. Ach! ſelbſt deine — Links um machte ich Ungluͤcklicher, hinkte von 
Gegenwart, die mich hätte troͤſten ſollen, erinnerte Thur zu Thur und ſammelte die Broſamen, die von 
mich nur an die Trennung, welche uns bevor⸗der Herren Tiſche fallen. 
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Eines Tages trete ich in ein Haus. Es iſtſBequemlichkeiten zuſichern will. Die Berge der In⸗ 
ſchwarz leh ingen, eine Leiche ſteht en parade: al: ſel ſind mit koſtbarem Sandelholz bewachſen, das 
les werräih Woblbabenhbeit, hier gehſt du nicht leer Klima ift im Innern aͤußerſt geſund und angenehm 
aus, re eich zu mir felbſt, und dringe weiter vor. und der Boden fruchtbar, ; 
Ein junges trauriges er al 1 des — U— 

Verſtorbenen, ihre Blicke ſind geſenkt, ich ſtrecke 5 . Nang! 

meine Hand aus, fie erhebt den Kopf, ihr Geficht| Blaumontags⸗ Vereine. 

wird mir ſichtbar, meine Hand bleibt ausgeſtreckt, Zu St. Louis war vor Kurzem eine allgemeine 
ihr Auge und das meine ſeben ſtarr in einander — Verſammlung der Deutſchen ausgeſchrieben, deren 
„Lotte!“ — „Milton!“ find die einzigen Worte, Zweck ift: den Sonntag im Kalender zu ſtreichen 
die wir wechſeln. — Gluͤcklich, daß wir obne Zeu:jund den Montag zum Feiertag zu erheben, um der 
gen waren; — von der Seite ihres todten Man-(Gefahr zu entgehen, einer unſchuldigen, am Sonn— 
nes ſank fie in meine, in die Arme ihres erſten He- tage genoſſenen Freude wegen, Montags ins Arbeits⸗ 
liebten. > haus wandern zu muͤſſen. 

Pflichten gegen ſich ſelbſt naeh ei hat: — 
ten fie genoͤthigt, dem reichen Verſtorbenen, der um 7 8 5 
ſie den ah deſſen einzige Erbin fie num war, } Fünf Cent Belohnung) 
ibre Hand zu reichen. Ihr Vater lebte bei ihr. heißt es in wehren Nummern der „alten und neuen 


Der Alte freute ſich kindlich bei meinem Anblick, Welt,“ verſpreche ich demjenigen, welcher mir den 
Lottchen verſicherte mich ihrer Liebe trotz meines entwichenen Glorg Schauberger, der mit mir als 
Stelzfußes und ein Jahr nach des ſeligen Herrn Baͤckermeiſter in dieſer Stadt in Verbindung war, 
Ableben nannten wir uns Mann und Weib. Zwei und ſeinen Verbindlichkeiten gegen mich nicht nur 
muntere Jungen, es ſind die meinen, ſchnallen mir nicht nachgekommen, ſondern mich auch auf eine 
jeden Morgen mein boͤlzernes Bein an, und ein rückſichtsloſe Art bintergangen hot, zuruͤckbringt, er⸗ 
frommes kleines Maͤdchen lieſt den Morgenſegen haͤlt obige Belohnung. Derſelbe iſt ungefaͤhr fünf 
dazu. Fuß hoch, hat blondes Haar, einen ſtraͤubigen (ſtrup⸗ 
So ſcheint denn endlich der Himmel verſoͤhnt, pigen) Backenbart, an der rechten Backe eine Narbe, 
und ich die Ruhe gefunden zu haben, die er mir fo und meiſtens einen duͤſtern Blick. 

lange verſagte. i Baltimore, den 13. April 1839. 

a Heinrich Schaubach. 


kenheit ein Grund zur Ehe⸗ Ei as 
n eb. Sinnreiche Entſchuldigung. 

1% N | Kentuky hat bei Belegen: Der Herausgeber des „Floridian“ ſagt: In Folge 
Br Kg den Beschluß angenom- der nothwendigen Abweſenbeit unſrer ſelbſt und der 
men, „daß die Leidenſchaft der Trunkenheit ein hin⸗ Gehilfen, auf einer Indianerjagd, verſpaͤtete ſich 
reichender Grund zur Scheidung ſei und der Kanz⸗ unſer Blatt. 


ler das Vermoͤgen von Saͤufern eben ſo verwalten A —— 
taffen ſol, wie das von Verrückten.“ a e des öffentlichen 
Wohlſtandes. 


Coloniſirung der Robinſons⸗Inſel. „Laßt eure Kartoffeln aus Irland oder Deutſch⸗ 
Ein Nordamerikaner hat von der Regierung von land kommen und euer Getreide vom baltiſchen oder 
Chile die Inſel Juan Fernandez im ſtillen Ocean ſſchwarzen Meere,“ ſagt eine amerikaniſche Zeitung. 
auf eine Reihe von Jahren in Pacht genommen, „Das Pflanzen der Lebensmittel iſt muͤhſam und 
und beabſichtigt mit 100 bis 200 Sandwichsinſula⸗ nur für gemeine Leute beſtimmt. Eure eigenen Far⸗ 
nern dieſelbe zu kultiviren. Der Ort iſt ein ſchoͤnermen (Meiereien) macht zu Luſtgaͤrten, zieht den 
Hafenplatz für Wallſiſchfaͤnger und Haͤndler im ſtil.—— . 
en Meere, denen der Eigenthümer alle möglihen! ) Fünf amerikaniſche Cent find gleich 2 far: 
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Seidenwurm ſtatt der gemeinen Früchte und bildet Wer kauft meinen Gaul? 

Cure Soͤhne ſtatt zu Handwerkern oder Landwirthen, a 

zu Speculanten und Spielern, da wird es gut wer⸗ Der Marquis den Weſtmünſter zu London 
den und ſchoͤn in Amerika. Eure Söhne werden reich hat ein Pferd, einen berühmten Renner, Namens 
und vornehm werden und Eure Toͤchter in Sammet Touch ſtone für welches ihm von einem Herrn 
und Seide einhergehen, wenn fie unterdeſſen nicht Brown 3500 Pf. geboten find. Für dieſe Summe 
ſammt euch verhungern.“ giebt er es aber nicht. 


Verbot, den Selaven Branntewein Die Leipzig: Dresdner Eifenbabn. 
zu verabfolgen. f Die bekanntlich zehn ganz vollendete Eiſenbahn 
In Neu⸗Orleans wurden 29 Branntweinſchenkenſzwiſchen Leipzig und Dresden hat eine Länge von 
in r erſten Muntzipalitaͤt mit einer Geldstrafe be⸗ 202,793 Ellen oder 12 ſäͤchſiſche oder 15%, geogr. 
legt, weil fie an Sclaven geiſtige Gettaͤnke verkaufe) Meilen. Davon find 3173 Ellen reine Brücken, nur 
en. 0 u Ps Ba DR NE eu ne anliegenden 
„Sclaven brauchen keinen Geiſt, er führt zum Terrains, dagegen 110,8 len Summe, von eine 
verkehrten Verlangen nach A Sun dieter Elle bis 19% Ellen Hoͤhe, (alſo weit über die Haͤlfte 
Gelegenheit ein amerikaniſches Blatt. der Bahn), über 8 Meilen und 56.369 Ellen Ein 
i ſchnitte, OR einer Pr zu 10 1 Ellen Tiefe, 
2 über ein Viertel der Bahn, alſo faſt 4 Meilen. 
Opiumverbrauch in England. Dazu rechne man noch den Rieſenbau des über 1700 
Die Gewiſſenhaftigkeit drr Briten ge eit. Ellen langen Tunnels und man wird ſich eine Vor 
daß ſie ſich Er en car he 0 ſtellung von dem ungeheuren Baue machen koͤnnen. 
die Chineſen und andere Aſiaten begnügen, fondern Befände ſich das Rieſenwerk im Auslande, etwa in 
daß fie auch ſich ſelbſt damit zu vergiften ſich bemü⸗ England oder Frankreich, ſo wuͤrde es von der gan⸗ 
hen. Den ſprechendſten Beweis davon liefert dieſzen Welt eee und in ala re alt 
ſteigende Einfuhr dieſes Artikels in Großbritannien] uubssmerkbeisheirbenwerben. So aber iſt es ein 
wäbrend den letzten Jabren, und es 18e ſich vor: deutſches, ein ſaͤchſiſches Werk und Alles ſchweigt 
ausſehen, ch nach Erhöhung der Steuer auf daruͤber. . a 
die Getraͤnke ſich noch bedeutend vermehren wird. SR, 777 
Am haͤuſigſten wurde bisher das Opium in den Fa: Einige unpolitiſche Fragen. 
brikbezirken verbraucht und man beſchuldigt nicht mit! Welcher Fuͤrſt Deutſchlands ſcheut am Wenigſten 
Unrecht einige Maͤßigkeitsgeſellſchaften, daß fie ſichdas Waſſer? Großherzog Leopold, denn er be 
bemühen, Opium ſtatt Brauntewein zur Berauſchungſſchaͤftigt ſich taͤglich mit Baden. — Welche drei 
zu verwenden. Von welchen gefaͤhrlichen Folgen deutſchen Fuͤrſten koͤnnen am Ruhigſten bleiben? 
dies Verfahren fein würde, wenn durch den Krieg Die, welche alle drei Anhalt beſitzen. — Wo hal 
mit China der Thee hoch im Preiſe ſtiege, ergiebtiten die Dur-Arten keinen Takt? In Jaſſy, wo 
ſich von ſelbſt. Den 5. Januar 1839 wurden 95,835ſes nur Moldauer (Moll-Dauer) giebt. — Welcher 
Pfund Opium eingeführt und davon 31,204 Pfund Fluß kann rechts und links in's Meer fließen? Der 
verbraucht. Dagegen belief ſich die Einfuhr bis zum Rhein, denn er hat die Waal (Wahl, bekanntlich ein 
5. Jänner 1840 auf 196 246 Pfund, wovon 41,6710 Fluß). — An welchen Wegen kann man die meiſten 
Pfund verbraucht wurden. Es ergiebt ſich alſo fuͤr[Scheeren finden? An Norwegen. — Welcher Can? 
ein einziges Jahr eine Mehreinfuhr von 100,414 ton der Schweiz ‘sollte der moraliſchſte fein? Wal? 
Pfund Opium und ein Mehrverbrauch von 10,467 lis, weil er ſich nach Sitten (ſeiner Haupſtadt) 
Pfund dieſer ſchaͤdlichen Subſtanz. richtet. — Welcher König in Deutſchland iſt der beſte 
Forſtnutzer? Der König von Hannover, der Sil⸗ 
ber ꝛc. aus dem Harze zieht. 


Verlag von M. W. Siebert. — Drud von Levyſohn & Siebert. 
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16. Jahrgang. Nro. 48, 


Ungefommene Fremde. 

Den 19. November. In den drei Bergen: Herren Kaufl, Krüger a. Magdeburg u. Hübner 
a. Breslau. — Den 20. In der Sonne: Herren Lieutenant Giersberg u. Schauſpieler Buſchmann 
a. Magdeburg. — Den 21. In den drei Bergen: Herren Kaufmann Steinbach a. Frankfurt a/ M. 
u. Bau⸗Inſpector Simon a. Glogau. — Im deutſchen Haufe: Herren Kaufl. Seifert a. Schwiebus, 
Wolff a. Karge u. Silberfeld a Krakau. — Den 23. In den drei Bergen: Herren Koͤnigl. Ober: 
Einfahrer und Bergamts-Aſſeſſor Krug v. Nidda a. Waldenburg, Graf v. Potulicki u. Familie a. 
Nuchanowo b. Gneſen, Ritterſchafts-Rath v. Klitzing a. Kolzig u. Kaufm. Beckmann a. Magdeburg. 


Bekanntmachung. = 

Die Geſtellung der Kaͤmmerei-Reiſefuhren 
wird fuͤr das Jahr 1841 in termino den 7. De⸗ 
cember d. J. Vormittags 11 Uhr auf dem Rath⸗ 
baufe verdungen werden. Entrepriſeluſtige laden 
wir hierzu ein. N 5 

Gruͤnberg, den 26. November 1840. 

Der Magiftrat. N 
Bekanntmachung. 

Die Kirchſtellen par terre Litt. A. No. 101 
und 102 werden in termino den 28. d. M. Vor⸗ 
mittags 11% Uhr in hieſiger evangeliſchen Kirche 
durch Licitation veraͤußert werden. 

Gruͤnberg, den 23. November 1840. 

Das evangeliſche Kirchen-Collegium. 


werden. 
Grünberg, den 24. November 1840. 
Koͤnigliches Landrath⸗Amt. 

Die heut früh erfolgte glückliche Entbindung 
feiner lieben Frau, Amalie geb. Salémon, von 
einem geſunden Soͤhnchen beehrt ſich feinen Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
Grünberg, den 26. November 1840 


Neumann, Juſtizrath. 


a ＋ 
Von jetzt an werden in der Kolziger Forſt 
nur an jedem Dienstage und Freitage Hoͤlzer aller 


Art verkauft, weshalb ſich Käufer an genannten 
Tagen bei mir melden koͤnnen. — Zum kommen⸗ 
den Frühjahr koͤnnen noch 2000 Schock Birken⸗ 
und 600 Schock Erlen⸗Pflanzen uͤberlaſſen werden. 
Kolzig, den 20. November 1840. 
Gallaſch, Oberfoͤrſter. 
Puppenkoͤrper und Köpfe in ſehr großer Aus: 
wahl, ſowohl im Einzelnen als im Ganzen aͤu⸗ 


ßerſt billig bei N 
a Ernſt Helbig. 
Pelz: Boas in verſchiedenen Qualitäten em: 
pfiehlt zu billigen Preiſen 
| 7 nn J. Prager. 
Die alljährlich bei mir ſtartfindende 


Weihnachtsausſtellung, 


beſtehend in Spielwaren und andern zu Feſtge⸗ 
ſchenken für Kinder und Erwachſene geeigneten 
Gegenſtaͤnden iſt auch fuͤr dieſes Jahr wieder 
eröffnet, und empfehle dieſelbe unter dem Ver 
ſprechen billigfter Bedienung der geneigteſten Be: 


achtung. 
5 Fr. Franke. 


£ Das 
Spielivaaren = Lager 


C. Krüger 
empfiehlt uch in dieſem Jahre feine Ausſtellung 
der neueſtn Weihnachtsgeſchenke fuͤr die Jugend 
und jedes andere Alter in mannigfaltiger Aus⸗ 
wahl, uni ladet zu recht fleißigem Beſuche unter 
Verſicherug der billigſten Preiſe ergebenſt ein. 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung. 

5 Das Haupt ⸗Spielwaaren⸗Lager des Ernſt Helbig 

iſt zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte wiederum zu einer Ausſtellung beſtens geordnet und für dies⸗ 
mal ſehr reichlich mit den neueſten Gegenſtaͤnden dieſer Art verſehen, worunter ſich beſonders Transpa⸗ 
rente, Optiken, Kinderſchaukeln, Billards, Tivoliſpiele, die neueſten Bau- und Guckkaſten, Waſſer⸗ 
falle, Waſſermuͤhlen, Kaufläden, Theater, Menagerien, Zimmer, Küchen, Blechmoͤbel, Omnibus, 
Chaiſen, die neueſten Geſellſchaftsſpiele u. dgl. mehr old beachtenswerth auszeichnen. Desgleichen 
ſind auch die neueſten und mannigfaltigſten Gegenſtaͤnde zu 


| Feſtgeſchenken für Erwachſene 
paſſend in ſehr gediegener Auswahl vorhanden, worunter hier nur einige namentlich aufführen kann, 
als: feine elegante Nippſachen, Zuͤndmaſchinen, Lampen, Zigarren- und Schnupftabaksdoſen, Stik⸗ 
kereien, feine Notizbuͤcher, Neceſſairen, Boͤrſen u. dgl. mehr, und darf mich auch wohl für diesmal 


wiederum eines recht zahlreichen guͤtigen Beſuches zu erfreuen hoffen. 


Hüte, Haͤubchen. Kragen, Baͤrbchen u. ſ. m. 
in neueſter Fagon empfiehlt in Auswahl billigſt 
E. Senftleben, wohnhaft am Oberthor. 
Ich empfehle zur guͤtigen Abnahme Zuͤchen⸗ 
leinwand, Koͤper und Gingham, ſo auch rohen 
und blauen Parchent, zu den nur moͤglichſt bil⸗ 
ligen Preiſen. Meine Wohnung iſt beim Sei⸗ 
fenſieder Herrn Piltz am Markt. 
Zuͤchnermeiſter Franz Schiller jun. 
— Woſſene Damen- und Kader, Hauben, Pal. 
und Halswaͤrmer, Boas und Herren- und Da⸗ 
men⸗Shawls in den ſchoͤnſten Farben⸗Schattirun⸗ 
gen empfiehlt billig E Kruger. 
Alle Sorten feiner Thees, Jam.⸗Rum von 
7%, Sgr. bis 1% Rtlr, das Preußiſche Quart, 
Arac de Goa 7. c auie Ni 
ttungen auslaͤndiſcher Weine empfing 
I 5 5 C. F. Eitner. 
Sardellen, Citronen 5 Wein⸗ 
rich empfing und empfiehlt 
ee G. H. Schreiber. 
140 Stück große und ſehr fette Hammel ſtehen 
auf dem Gute Kolzig bei Kontopp ſogeich zum 
Verkauf. 
Kolzig, den 20. November 1840. 
Eine Drehbank nebſt noch etwas Knderſpiel⸗ 
zeug ſteht zum billigſten Preis zum Lerkauf bei 
5 Drechsler Walter, Diergafe, 


ä— — i! — EEE EEE ET] 
Eine Lockmaſchine iſt zu verkaufen wo? er⸗ 
fährt man in der Exped. d. Bl. 


Friſchen Aſtrach. Caviar, Elbinge Bricken, 
Eitronen, Trauben⸗Roſinen uud Schalmandeln, 
ital. Maronen, Teltower Ruͤben, beſte Sardellen 


und Capern, echte Macaroni und Parmeſan⸗ 
Kaͤſe empfiehlt . 
C. F. Eitner. 


Das Pfund Schweinfleiſch verkauft zu 2 Sgr. 


Fleiſcher Kadach auf der Obergaſſe. 


Dieſen Sonntag friſche Pfannenkuchen in der 
Conditorei von f b 
Di 


Eine jährige gu Milchziege iſt billig zu 
verkaufen; bei wen? ift in der Expedition d. Bl. 
zu erfahren. 
Neun Kirchſtellen par terre Litt, A. No. 115 
und 121 bis 128 find billig ſogleich zu verkaufen 
f von F. Pilz, Mittelgaſſe. 
Grünberg, den 26. Novbr. 1840. 
— — — — —— BE EEE 
Von heute ab iſt zu haben Brod und Reiſig 
bei Kretſchmer in der Krautgaſſe. 
Erlen Klafterholz iſt zu haben beim 
Stadtbrauer Linke. 


Eine Waſſerkraft zum Betriebe von 1 bis 3 
Rauhmaſchinen, und zur ſofortigen Benutzung, 
fol gegen ein jaͤhrliches Pachtgeld abgelaſſen wer⸗ 
den. Naͤhere Auskunft ertheilt die Expedition 
dieſes Blattes. 

— —— . — 

Da mit Ende dieſes Jahres die geſeßzliche 
Verjaͤhrung eintritt, ſo erſuche ich alle diejenigen, 
welche noch mit Zahlungen an mich über ein Jahr 
und daruber im Rückſtande find, ſelbige bis Ende 
d. M. zu berichtigen, widrigenfalls ich ſonſt klag⸗ 


bar werden muͤßte. 
i Muͤller Helbig. 
— — ä 


Ale Diejenigen, welche mir ſchuldig ſind, 


fordere ich auf, ſpaͤteſtens bis auf den 1. Decem⸗ 
ber zu bezahlen. Wer dies verabſaͤumt, den ſehe 
ich mich genoͤthigt gerichtlich zu belangen. 
Wittwe Liehr, Victualienhaͤndlerin. 
Ein Colly, sig. H. S. 1603 Grünberg, wozu der 
Frachtbrief fehlt, iſt bei mir abgegeben worden. 
Den Eigenthümer erſuche ich, daſſelbe bei mir 
in Empfang nehmen. 
Em. Schay. 
100 Thaler Belohnung. f 
: Schmerzlich mußte mich am vergangenen 
Montage, als ich gewohnterweiſe in meinen 
3 Geſchäften zur Stadt kam, das Gerücht, wel⸗ : 
Sches ich erfuhr, und das ſchon ſeit Einigem 
uͤber meine Perſon im Umlauf geweſen, 6 8 
5 greifen und beruͤhren. Schmerzlicher muß daſ⸗ 
ſelbe fuͤr mich ſein, als dies keiner falſchen ? 
Nachricht oder Verwechſelung zuzuſchreiben 
iſt, ſondern vielmehr von einer boͤslich 
abſichtlichen Verleumdung aus gegruͤndeten 
Muthmaßungen herruͤhrt. Daher ſichere ng 
Demjenigen obige Belohnung unter Verſchwei⸗ 
gung ſeines Namens, ſo weit es moͤglich iſt, 
1 der mir diejenige Perſon namhaft machen 
kann, um ſolche gerichtlich belangen zu fün- 3 
nen. Zugleich fage ich Allen meinen innig: 2 
155 Dank, die eine beſſere Meinung von mir 8 
gehabt, und die mir ſo liebevoll und freund⸗ 
% ihre a 
rampe, den 26. Nobbr. 5 
a: Be en 
Es iſt uns in der Nacht vom 21. zum 22. 
d. M. aus unſerm Gehoͤfte von einem zweiſpaͤn⸗ 
nigen Wagen ein Hinterrad geſtohlen worden. 
Wer uns zur Wiedererlangung des Rades be⸗ 
dilflich iſt, oder den Dieb nachweiſt, ſo daß wir 
ihn gerichtlich belangen koͤnnen, erhält 2 Rthlr. 
ohnun 
Si Gebr. Paͤtzold in der erſten Tuchwalke. 
Meine Wohnung iſt von heute ab auf der 
Seilerbahn im ehemals Kaͤrger'ſchen Hauſe. Zu⸗ 
gleich zeige ich ergebenſt an, daß ich ein vollſtaͤn⸗ 
diges Lager 1 55 e halte und bitte 
um geneigten Zuſpruch. 
> Sende, Muͤtzenmacher. 
— — — — — — 
Ein leichter zweiſpaͤnniger Arbeilswagen wird 
du kaufen geſucht; von wem? ſagt die Exped. d. Bl. 


Trockner Schutt iſt unentgeltlich abzufahren 
Kornmarkt Nro. 42. 


Ein Knabe zum Kardenreinigen findet ein 
Unterkommen bei i 
F. Grundmann. 
Kuͤnftigen Donnerſtag wird in dem Saale 
der Frau Künzel Conzert und Tanz bei dem 
früher bekannten Entree ſtattfinden, wozu ein ge— 


ehrtes Publikum ergebenſt einladet 


5 J e m m. 
; Vom 1. April 1841 ab iſt die untere Etage 
in der Poſtſtraße, Hospitalbezirk Nro. 1., zu 
vermiethen. 5 
Kutt ee. 


— — 
Literariſch e 8. 
In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen: 


Weltgeſchichtliches Leſebuch 
die beutföe Schlagen. 


d 
Dr. Fr. Haupt, 
erſtem Lehrer am Schullehrer⸗Seminar in Zürich. 


Preis, broſchirt: 25 ſgr. 


„Gleichguͤltig durchwandert die Jugend die 
dürren Haiden der gewöhnlichen Geſchichtsbuͤcher, 
wo weder Schatten, noch Obdach, noch lebende 
Herberge die Wanderer ſtaͤrkt. Oft ſind ſie ja 
nichts als Flurbücher, in denen die Staaten mit 
dem Maasſtabe der Beſteuerung nach Laͤnge und 
Breite abgemeſſen und Völker wie Grundſtüͤcke 
nach jedem Kaufe, Tauſche und Todesfalle neu 
ab⸗ und zugeſchrieben werden. Wer moͤchte die 
Jugend nicht gern einmal einen andern Weg zie⸗ 
hen laſſen und wer ſie nicht lieber auf blumigen 
Wieſen am Strome der Menſchengeſchichte hin⸗ 
fuͤhren, als auf dem ſtaubigen und ſteinigen Heer⸗ 
wege in der dürren Haide? Haupt's welthi⸗ 
ſtoriſches Leſebuch ſoll einen ſolchen Pfad uns 
zeigen. 

Es unterſcheidet ſich daſſelbe vor den vorhan⸗ i 
denen Geſchichtsbuchern in folgenden vier Haupt: 
punkten: 1) iſt es nicht in chronologiſcher, 
ſondern in elementariſcher Stufenfoͤlge ab⸗ 


gefaßt; 2) iſt die Sprache ebenfalls in elemen⸗ 


tariſcher Fortſchreitung und ſo gehalten, daß 
immer lebendige, farbenvolle Bilder vor der ju⸗ 
gendlichen Seele voruͤberziehen, nie kalte, dürftige 
Skelette; 3) führt es den Lernenden ein in die Ge⸗ 
ſetze und hoͤhere Ordnung des Voͤlker- und Staats⸗ 
lebens und wird fo gewiſſermaßen ein Elemen⸗ 
tarcurſus practiſcher Politik, Der Verfaſſer folgte 
dabei der Ueberzeugung, daß, wie die Grundlehren 


der Religion und Sittenlehre Gemeingut jedes 


jungen Cbriſten find, fo auch die Grundwahrhei⸗ 


ten des Geſellſchafts- (Staats-) Lebens jedem 


Menſchen ſchon in der Jugend geläufig und an⸗ 
ſchaulich gemacht werden müßten. 4) iſt in die⸗ 
ſem Buche eine wahrhaft chriſtliche Lebensan⸗ 
ſchauung durchweg zur Grundlage der Auffaſſung 
und Darſtellung gemacht worden. — Die Aus⸗ 
führung dürfen wir unbedenklich als der Aufgabe 
wuͤrdig bezeichnen. Die verwickelte Maſſe von 
Begebenheiten iſt bei den einzelnen Darſtellungen 
mit Kunſt geſondert und je nach ihrer Bedeutung 
mehr oder minder beleuchtet worden. Der Wort⸗ 
rahm iſt dem Zwecke, — ein Buch für die Zu: 
gend zu ſein, — angemeſſen, und der Styl 
durchaus faßlich und klar; er iſt edel, kraͤftig, 
und, wo es geſchehen durfte, maleriſch. — 
Haupt's weltgeſchichtliches Leſebuch 
wird folglich die Wuͤnſche jedes einſichtsvollen 
. Pädagogen erfüllen und beitragen, dem Elemen⸗ 


tarunterrichte in der Geſchichte eine neue Bahn 


zu brechen. 
Hildburghauſen, Auguſt 1840. 


Das Bibliographiſche Inſtitut. 


Wein = Verkauf bei: 
Gottfr. Senftleben, Niedergaſſe, 39r 4 f. 
Schloſſer Mannigel, 391 4 . 
Tuchfuhrmann Schreck, 35 A 
enj. Pilz auf der Burg, 34r 6 |. 
Wittwe Auguſt Grunwald, 5 f. 
Aug. Mangelsdorff am Silberberge, 39r 4 f. 


Kirchliche Nachrichten. 

Geborne. 

Den 13. November. Gaͤrtner Johann Ernft 
Gerlach in Lawalde eine Tochter, Erneſtine Au: 
guſte. — Den 19. Tuchſcheergeſellen Philipp 
Berducks Zwillinge, Carl Guſtab und Emilie 
Auguſte. — Den 20. Einwohner Chriſtian Bier: 


Vormittagspredigt: 


hahn in Lawalde eine Tochter, Johanna Roſina. 
— Den 22. Ziegelſtreicher Wilbelm Zierſch in 
Dreutkau ein Sohn, Johann Carl Friedrich. 

a Getraute. 

Den 22. November. Maurergeſelle Johann 
Großmann mit Juliane Schikart hierjelbſt. 

Geſtorbene. 

Den 17. November. Tuchbereitergeſ. Frie⸗ 
drich Ludwig Sobn, Gottfried Herrmann, 2 Mo⸗ 
nat 8 Tage (Krämpfe). — Den 19. Tuchma⸗ 
chergeſellen Carl Auguſt Neumann Sohn, Carl 
Julius Reinhold, 7 Jahr 23 Tage (Scharlach⸗ 
fieber). — Den 20. Buͤreau⸗Gehuͤlfen Wilhelm 
Weickert Sohn, Oscar, 2 Jahr 1 Monat 20 
Tage (Scharlachfieber). — Tuchbereitergeſellen 
Carl Friedrich Bauer Ehefrau, Caroline Amalie 
geb. Wirth, 36 Jahr 6 Monat 9 Tage (Ge: 
ſchwulſt). — Den 22. Verſt. Tuchmachergeſellen 
Johann Elbinsky Sohn, Johann Carl, 24 Jahr 
(Halsentzuͤndung). — Einwohner Chriſtian Bert⸗ 
hold, 50 Jahr 6 Monat (Abzebrung). — Den 
22. und 24. Tuchſcheergeſellen Philipp Berducks 
Zwillingskinder, Carl Guſtav und Emilie Auguſte, 
3 und 5 Tage (Schwaͤche). — Den 22. Tuch⸗ 
macher-Meiſter Carl Gottlob Krüger, 72 Jahr 
3 Monat (Geſchwulſſ). — Tuchmacher Joſeph 
Kopitſchre, 37 Jaht (Schlag). — Den 23. Ein: 
wohner Chriſtian Hoffmann Sohn, Johann 
Carl Adolph, 8 Monat 3 Tage (Bräune). — 
Ausgedinge⸗Kutſchner Gottfried Bart in Kuͤhnau, 
49 Jahr (Geſchwulſt). — Den 24. Einwohner 
und Lauter Gottfried Lubig in Güntersdorf Toch⸗ 
ter, Maria Ernefline, 4 Jahr 11 Monat (Bräune). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am 1. Advent ⸗ Sonntage. 


t 0 Herr Paſtor prim. Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 


Rarftepreife, 


Grunberg, den 25, November. 


Hochſter Preis. [ Mittler Preis. 


Nthir. Sgr. Pf. [Rthlr. Sar. Uf. Rthlr. Sar. Pf. 


Dien Scheffel 2 . 2 2 5 
Rogasn Bruns 1 5 — 181 I — 
Gerſte, große 1 1 — 1 — 

2 kleine 1 3 — 1 5 6 
3 r as Me — 

Eten a 3 1418 — 1 
ti 123 6 
Kartoffeln vs 14 — — 124 — 
eu Zentner] 1 5 — — — — 

— 7 7 6 


troh Schock 7118 


Glogau, d. 20. Nov. 
Hochſter Preis. 


Breslau, d. 17. Nov. 
Hoͤchſter Preis. 


Niedrigſter Preis. 


a Rthlr. Sgr. Pf. [Rtülr. Sgr. Pf 
. 25 — 1 | ET 
1 10 — 1 11 11 1 14 — 
1 5 — 1 2 6 1 2 — 
1 N — p 1. 
— 24 — — 26 8 — 27 6 
1 14 — 1 11 — — — — 
112 1— — — — — — 4 — 
— 10 — — 4174 - | - | — |» 
1 1 — — — — — 
EE 


